
Oer 2 « . Mai 1848

>Ss ist eine dringende Nothwendigkeit, daß die Bevölkerung der gestimmten Provinzen«der Monarchie über
die bedeutungsvollen Ereignisse vom 26. Mai auf eine bündige und unumwnndene Weise aufgekläret werde.

Die durch die unvermuthete Abreise Sr . Majestät entstandene fieberhafte Aufregung des Publi¬
kums am 18. d. M. war in so weit beschwichtigt, daß das Vertrauen im Handel und Gewerbe allmälig
zurückkehrte, und der Geist der Ordnung und des Gesetzes die Gemüther der hiesigen Bewohner vom Neuem
belebte. Durch einen von dem Kommandanten der akademischen Legion Herrn Grafen Colloredo-
Mannsfeld  erlassenen, am 25. an allen Straßenecken veröffentlichten Maueranschlag, der in sehr un¬
kluger Weise die Studenten zur Ablegung der Waffen aufforderte, wurde die kaum begonnene Beruhigung
der Stadt abermals auf das Unverantwortlichste gestört, da es die Mitglieder der Legion höchlich überra¬
schen mußte, von der Willensmeinung ihres Anführers, statt mittelst des ordnungsmäßigen Tagbefehles
durch ein Plakat in Kenntniß gesetzt zu werden. Noch größeres Erstaunen erregte eine mit dem Namen des
Regierungspräsidenten Grafen Monteccucoli  Unterzeichnete, am Morgen des 26. angeschlagene Kundma¬
chung, welches sich bald zur allgemeinen Entrüstung steigerte, als die Bevölkerung von Wien in Erfah¬
rung brachte, daß ein Bataillon Militär anrücke, um die Zugänge zur Universität zu besetzen, und die Ent¬
waffnung der Studierenden mit Gewalt zu erzwingen. Das unheilvolle beängstigende Gerücht durchflog die
Stadt und den weiten Kreis der Vörstädte mit Windeseile, und die gestimmte Einwohnerschaft der Residenz
erhob sich wie ein Mann, um die bedrängte heldenmüthige Schaar der auf der Aula versammelten Jünglinge,
diese ersten Begründer unserer nationalen Unabhängigkeit auf Tod und Leben zu vertheidigen, und dadurch
die finsteren Pläne der im Hintergründe lauernden Reaktion, welche schon jetzt unserer jungen Freiheit auf
so unverschämte Weise entgegen zu treten wagt, entschieden zurückzuweisen.

Die Thatsachen, welche im Laufe dieses ruhmwürdigen Tages erfolgten, sind bekannt, und werden
den kommenden Geschlechtern Zeugniß geben von dem Muthe und der Beharrlichkeit eines edlen Volkes,das
entschlossen ist, die heiligsten Rechte des Bürgers gegen maßlose Willkühr verblendeter Aristokraten mit
patriotischer Begeisterung zu wahren, und nöthigen Falls mit Gut und Blut zu beschützen. — Die Geschichte
des 26. Mai wurde in Wien mit den Riesenlettern der Barrikaden geschrieben, welche als steinerne Warnungs¬
tafeln in der Zukunft für diejenigen gelten sollen, die sich beikommen ließen, den Sieg unserer glorreichen Revo¬
lution vom Neuem hochverrätherisch  in Frage zu stellen.

Ungeachtet dieser ungeheuren Aufregung im Mittelpunkte einer Stadt von einer halben Million
Einwohner, wurde die Sicherheit des Eigenthums nicht im mindesten verletzt. Die ganze Bevölkerung
wirkte in brüderlicher Eintracht. Arbeiter, Bürger, Nationalgarden, Akademiker, Soldaten unserer tapfern
Armee— Alle insgesammt erkannten sich als gleichberechtigte Kinder des einigen Vaterlandes, deren
Wohl und Weh' von dem gemeinschaftlichen Zusammenhalten bedingt, und deren dauerndes Glück nur
durch festes unablässiges Fortschreiten auf der frischbetretenen Bahn der Freiheit begründet werden kann.
— Die Palme des Tages aber gebührte den Arbeitern, diesen unermüdlichen sonnenverbrannten Söhnen
der Armuth, die geleitet von dem unverfälschten natürlichen Instinkte bei Auffassung der großen Fragen
der Zeit, trotz ihrer harten täglichen Anstrengungen und ihres kargen Lohnes die Ersten waren bei dem
Aufbaue, und die Letzten bei der Abtragung der improvisirten Festungswälle unserer Freiheit. Mit
dem 26. Mai 1848 hat die Emancipation des vierten  Standes in Oesterreich faktisch begonnen, und es
wird seit diesem Tage den Gesetzgebern des nächsten Reichstages die verdoppelte Pflicht auferlegt, für
die Verbesserung des materiellen und sittlichen Loses dieser ächtungswerthesten Claffe unserer Mitbürger
durch weise und dauerhafte Anordnungen schleunigst Sorge zu tragen.

Dieß ist der Gesichtspunkt, aus welchem der österreichische Patriot die grandiosen Ereignisse die,
ses denkwürdigsten Tages in der nationalen Entwicklung unserer Revolution auffassen muß, und die Zeit
ist nicht ferne, wo die sämmtlichen Provinzen der Monarchie dieser großartigen Erhebung des Volkes von
Wien, als dem Centralpunkte des Kaiserstaates, nach genauer und vollständiger Prüfung der Thatsachen
ihre aufrichtige Bewunderung und ihren tiefgefühlten Dank für gemeinschaftliche Errungen-
fchaften des ganzen Vaterlandes nicht versagen werden.
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Es lebe,die Freiheit!
Es lebe unser konstitutioneller Kaiser!
Wien, den 30. Mai 1848.

Carl Eduard Bauernfchmid.

Gedruckt und zu haben bei U. Klops sen. und Aler. Eurich, Wollzeile Nr. 782.



<rl ^ 'i h

I


	[Seite 1]
	[Seite 2]

